
Weıl iıch, WwW1e alle Franzıskaner, mich auf ıh
TheophileA beziehen will, annn ich vielleicht versuchen, die

Beziehung, die Franzıskus Zur Schrift hatte,
Franzıskanısches schildern un: auf diesem Weg aufzuzeıgen, W as

eın franzıskanısches Schriftverständnis 1St In
Wirklichkeit wırd das, WOZU ich gelangen werde,Schrittverständnis die Art und Weıse se1n, WI1e ıch aufgrund der
Lektüre der mıttelalterlichen Quellen mMI1r diese
Beziehung heute vorstelle. Eventuellen Aus-

«Franzıskanisches Schriftverständnis» W as soll wüchsen meıner Phantasıe wırd dadurch eıne
enn das heißen? Besagt dies, da{ß eıne Norm Grenze ZESETIZT se1ın, daß ich diese Quellen nıcht
zumiındest eın Modell bestehe, wonach die eiıne x-Beliebiges lassen kann: iıch mu{l s$1e als
Art VO Schriftverständnıis sıch als franzıskanısch Hiıstoriker kritisch besehen, enn be] der Abfas-
bezeichnen lıeße, die andere nıcht? Meın DaNZCS Sung dieser Texte hat offensichtlich oft die Ten-
VWesen sträubt sıch die Idee, CS könne enz parteiuscher Auswertung oder neutrali-

gemeınt se1In. Als Franzıskus Bruder sıerender Einbalsamierung der Sachverhalte mi1t-
Leo schreıbt: «Aut. welche Art AN dır scheınt, da{ß gespielt.
du dem Herrn, uNseremm Gott, wohlgeftällig-
sten biıst, un: du besten in seine Spuren Franzıskus ıSE eın Aaıe
treten kannst, da MI 6cS. promulgiert für
seiıne Brüder eıne Chart4a der Freıiheıt, die nıchts Als Franzıskus dem Antrıeb der Gnade
anderes 1st als die Freiheit der Kınder Csottes. seınen geistliıchen Weg beginnt, 1St VO Kır-
Wenn der Ausdruck «tranzıskanısches Schritft- chenrecht her gesehen eın a1le Dıiese Tatsache,
verständniıs» überhaupt eınen Sınn hat, annn also die ohl nıemand bestreıiten wiırd, richtet Z7W1-
keinen anderen als den: Schriftlesung, Schrittver- schen der chriıftt und ıhm Zzwel Schranken auf
ständnıs durch einen Miınderbruder. Das fran7zıs- die des Buches und die der Sprache’.
kanısche Charısma lıegt Ja nıcht ın der Vergan- Dıie Schranke des Buches. en Laien stand
genheıt; exıistiert heute W1€e gestern immer das Buch der Bibel nıcht ZUur Verfügung. Der
ın der Gegenwart, in eıner gegebenen eıt Preıs eınes solchen Buches schreckte schon die

Sınd WIr also a2Zu verurteılt, eıne Vielzahl VO meısten Kleriker ab 1ne Biıbel kostete ungefähr
Verständnissen beschreiben, worın sıch 1e] W1€e eın Pferd! Franzıiıskus hätte ZWar die
schließlich die Brüderschaft derer, die ach dem Miıttel gehabt, sıch eıne Bıbel kaufen, ZU

Beispiel des Franzıiıskus den Fußstapfen Christiı Beispiel dann, als in Foligno se1ın Pfterd ver-

folgen wollen, auflösen würde, daß NUur och kauft hatte, aber schaffte sıch keine Mehr
der Anscheıin davon bliebe? Um auf diese rage als der Preıs standen gewlsse einschränkende

orten, müudßte INan die Werke einer IO - Vorschrıiften, welche die Kirche erlassen hatte,
en Zahl VO  aD} Miınderbrüdern (wenıgstens der dem Besıtz eıner Bıbel Obschon 1199
repräsentatıvsten) prüfen, die der franzıskanı- Innozenz I1IL ber die Laien VO  e} Metz, die einıge
schen Theologen, Exegeten, geistlichen chriıftt- Bücher der Bibel hatten 1Ns Französische ber-
steller der Prediger, herauszufinden, ob serizen lassen, eın sehr AaUSSCWOSCNHNCS Urteıil fällt,
diese Werke genügend gemeınsame Züge autweı- ın dem schließlich 1e] Sympathıe mıt-
SCIl, innerhalb des Genus «Schrifttverständ- schwingt, sınd für ıh: doch «die göttlichen
nis » experimentell eıne Spezıes als «franzıska- Schritten» VO  } eıner solchen Tiete, dafß Laıen
nısch» bezeichnen können. Weısen ONnAa- nıcht in S1e einzudringen imstande sınd: einz1g
ventura, Duns Scotus, Nıkolaus VO Lyra, ern- Klerikern 1st 1eSs gegeben. 12729 wırd die Synode
hardın VO Sıena in ıhrem Bıbelverständnis VO Toulouse vorschreıiben: «Miıt Ausnahme des
Geme1insames autf? ine derartige Untersuchung Psalteriıums, des Breviers un: der Marıanıischen
1St meılines 1ssens och nıe vOrsgchOMMmMCN WOTI- Horen 1St C655 den Laıen nıcht erlaubt, die Bücher
en, un aßt sıch denken, daß S1Ce eher des Alten und des Neuen Testaments haben:
Zzum Vorschein bringen würde, dafß jeder dieser 1St Sstreng verboten, diese Bücher 1n eiıner
Autoren VOTr allem VO den Anforderungen des Übersetzung 1n dıe Volkssprache haben.»
Fachgebietes, aut dem sıch betätigte, bestimmt Man annn sıch darüber streıten, W1€e weıt
wurde. dieses Dokument (und weıtere ahnlıche) ım
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Raum nd ı der eıt durchdrang, un CS 1äßt digt hatte, tru der selıge Franz och das ( 3e2
wand Einsiedlers Miıt Stab ı dersıch aus Dokumenten, die Metz oder Toulouse

betreffen, nıcht MITt Gewißheiıt ableıten, WI1e die and MIt Schuhen den Füßen un: MmMIiIt
Verhältnisse Assısı Solche Ma{fßnahmen Lederriemen die Hüften schrıitt einher Da
un!: 2Zu die häufige Erinnerung die Iren- vernahm Tages der Me(teier die
Nnung zwıschen Klerikern und Laıen JE- VWorte, die Christus seiınen Jüngern sprach da
doch EE1QNET, schließlich die Überzeugung aut- SIC ZUr Predigt entsandte SIC sollten <«weder
kommen lassen, die lıturgischen Bücher (und old och Sılber, weder Reisetasche och Beutel
die Bıbel WAar davon) den Klerikern MIIt sıch auf den Weg nehmen, weder Schuhe
vorbehalten, irgendwie ıhnen och Z WEE1 Röcke,; 10) Als 1es hernach

EK Dıie Schranke der Sprache Die ZwWw eıite durch die Erklärung des Priesters och pCNAUCI
Schranke 7zwıischen Franzıskus und der Bibel 1ST verstanden hatte ertüllte +h: C1iNEe unsagbare

Freude Er rief AaUus WDies 1ST das, wonachdie der Sprache Franziskus beherrschte tretftlich
Muttersprache; der «Jonnengesang» be- iıch suche, das, wonach iıch AUuS tietstem Herzen
1es uch betonen Bıographien, verlange > >>

«dafß sıch auf französıisch ausdrückte, Wır werden Spater die Lektüre dieses Textes
obwohl 6S nıcht sehr gul sprechen wußte»  2 weıterführen Vorläufig wollen WIT versuchen,
Keıiner aber Sagt, habe gut lateinısch gekonnt die Rolle, die der Priester spielte, SCHAUCI
Im Gegenteıl spricht Thomas VO Eccleston bestimmen Stellen WIT den Satz Julıans «Als
seiner Chronik VO «111 schlechtem Lateın 1es hernach durch die Erklärung des Priesters
abgefaßten Br ief» W as auch der MIt Italiıanısmen och SCHAUCI verstanden hatte a neben folgen-
durchsetzte Text des Briefs Bruder Leo bestä- den Kanon des Konzıls VO Tours, der Jahre

813 den Bischöten vorschreıbt, ıhre HomiuilienLIgT, der beiden Autographen, die WIL VO  ;

Franziskus besitzen «11 die romanısche Volkssprache überset-
Gewi( besagt das nıcht, das Lateın SC1 ıhm Z  3 ‚ damıt alle das, W as DESAQT wird, leichter

völlig tremd SCWESCN Wıe s damals Brauch Wäal, verstehen können»  > Der Gebrauch des Ompa-
hatte anhand des Psalteriıums lesen gelernt un Fratıvs (noch SCHAUCT, leichter) deutet ı beiden
es dabe;j auswendig gelernt och Psalterıum Fällen daraut hın, da{fß C1inNn verschwom-
lesen lernen, heifßt och nıcht Lateın können: Lateinverständnıis vorhanden WAal, aber

68 können, müußflßte 11anl 6S praktizıeren, ungenügendem Madß, dafß 111all durch C1INEC

WOZU Franzıskus weder der Welt des Handels Übersetzung ı die Volkssprache behiltflich SC1IM

och der tröhlichen Gemeinschaft der JUNSCH mudfßte Zweıtellos ı1ST CS dies, W as der Priester tfür
Leute, deren Anführer WAäl, Gelegenheıt hat Franzıiıskus tat üugte C1iNC Erläuterung,
uch 1STt bemerken, da{ß die romanıschen Kommentar hınzu? L dIies 1ST möglıch wenn auch
Sprachen sıch nıcht alle ZUuUr gleichen eıt VO wahrscheinlich WEeNnN 1iNan daran denkt
Lateın abgelöst haben Italıen War 1es recht da{fß die praktischen Forderungen, die Franz aus

dem Text ziehen wırd der damalsSpat der Fall (12 Jahrhundert), da{ß es eiINeEe

Periode gegeben haben kann, an ZW ar nıcht KExegese sehr ternstehen
mehr Lateinisch sprach Lateın aber doch och UDıe Berufung Bernhards VO Quintavalle 1ST
verstand das 7 w e1lite Ereignis, das VO  } u1nls näher ese-

Dıie notwendige Vermittlung des Klerikers hen 1ST Wenıiger als ZWCI Monate ach der
Bestanden zwiıischen Franzıskus un: der Heili- vorhergehenden Episode teılt Bernhard Franzıs-
gCHh Schrift wirklıch Schranken? Man annn sıch kus SsC1IN Verlangen ML, das gleiche Leben
darüber Was aber dıe Biographen Z.e1- tühren WI1IEe CY, S1C besprechen 1€es lange miıtein-

SCH, 1ST dies, da{fß aut solche gestoßen ı1ST. Dıies ander. Am anderen orgen begeben sıch Tan-
1St ganz esonders deutlich anläfßlich VO  } ZWC1 zıskus, Bernhard und e1iNe drıtte Person Naimnens

Peter ı CIM Kırche, erkennen, ob ıhr PlanEpisodener Fall als der Orden entstand Dıie
1ST die VO Februar 17208 Santa Marıa dem Wıllen Gottes entspreche SIC lesen

degli Angeli S1e wırd uNns VO 1er Biographen eßbuch die Texte ber die Weltentsagung und
wesentlichen gleich erzählt 1er der Bericht beschliefßen, da{fß 1eSs ıhre Lebensregel sCInNn col]

Julıans VO  a} Speier Von dem Anonymus VO Perugıa (1241) bıs
«Zu der eıt als die Instandsetzung der reı den Flıoretti (1390) haben WITr darüber sechs

Kırchen, VO der WIrTr gesprochen haben, been- Berichte, die sıch mehr «Wunderbares»
TD
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mischt, Je Junger SIE sınd. Im ältesten Bericht bezeugen. >> berichtet VO  z} diesbezüglich
heißt CS, S1C hätten die Kırche betreten und sıch autfschlußreichen Episode. iıne An Frau, die

den Pfarrer gewandt: «Herr, ZE1IgL uns das Mutter VO Zwel Minderbrüdern, bat eın

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus!» Der Almosen, enn S1IC hatte betreffenden Jahr
zPtarrer schlug ıhnen das Buch auf enn SIC nıchts für iıhren Lebensunterhalt Schließlich 1Dt

verstanden och nıcht gul lesen (sıch darın an iıhr, damıt S1C eld machen könne, das
zurechtzufinden) Dıe Drei Gefährten-Legende CINZISC Dıng VO  } Wert das sıch Portiunkula

befindet: ein Neues Testament aus dem diebestätigt « Elnfältlg€l‘l Sınnes, WI1IEC SIC aIrCchH, und
nıcht imstande, dıe Stelle des heiligen Evange- Brüder be; der atutın d1e Lesungen entneh-
lıums ber das Verlassen der Welt finden IMNEN Und Thomas VO  a Celano der diese P1SO-

Somıt steht die doppelte Schranke des Buches de ebenfalls erzählt, Sagl ZU. Schluß: «Und S!
un der Sprache zwiıischen Franzıiskus und der S15 das Testament, das ıh: eingetreten
Schrift 7zwischen dem Laıen, der ach (sottes WAal, wıieder aus dem Orden » Man mu{l sıch das
Wort dürstet, un:! dem Kleriker, der CS VCI- Datum dieser Episode merken: « Zu der Zeıt, als
wahrt un: dieser letztere 1ST CS der die Macht Petrus VO Cattaneo Generalmagiıster
hat, 6S erschliefßen, WIC ber dıie Gewalt naämlıch zwiıschen Pfingsten 12720 un: dem 10
verfügt, die Eucharistie konsekrieren. ran- März 1221 als der Orden schon mehr als zehn
zıskus selbst erinnert daran seinem <Brief Jahre bestand un: eben das «Mattenkapitel»
alle Gläubigen» «Nıemand annn WOCI - abgehalten worden WAal, dem tünftausend
den außer durch die heiligen Worte und das Blut Brüder teilgenommen hatten Iso hatten Tran-
unseIcsS Herrn Jesus Christus, welche die Kleri- zıskus un:! Brüder auch damals och nıcht
ker SApCIl, verkünden und verwalten Und S1C leicht Zugang ZUr!r Bıbel Raoul Mansell: bemerkt
allein dürfen SIC verwalten un keine anderen. >> diesem Bericht: «Nach der Denkweise dessen,

Franziskus 1STt a1e geblieben. Vielleicht der diese Episode erzählt, bedart der Umstand
vermeınte selbst, 65 nıcht mehr SCHMN, als da{fß 11an I11UTI ein Testament besaß

Rechtshandel MItTt seinem Vater die Jurisdik- Erklärung» da dieser Ursprungszeıt schon
L10N der Konsuln ablehnte, die des Bischofs fernstand uch die eıtere Episode, dıe ONAa-

akzeptieren: Er SC1 «nıcht verpilichtet den ventura VO Augenzeugen ertahren hat
Ratsherren Folge leisten, da e den Dienst verweıst aut diese Sıtuation Franzıskus verteılte
des Allerhöchsten SC1>», der auch Spa- die Blätter Neuen Testaments
ter, als der Kardınal Johannes VO St Paul ıhm Brüder, damıt SIC alle CS studieren könnten, ohne

einander SsStorenund sCINCN elf Getfährten die Tonsur gab, «denn
wollte, da{f alle zwoltf Kleriker CI der Es o1bt Verhaltensweisen des Franzıiskus, die

och Spater, als Z Dıakon geweıht wurde, L1UIX erklären sınd WenNnn iINan sıch die Lage
enn aller Whahrscheinlichkeit ach WAar dies während dieser Epoche erinnert Der mehre-
Wıe aber Raoul Mansell; treffend bemerkt VeEeI- ren tellen seinNner Schritten tast gleicher For-
hält c sıch Wirklichkeıit S! da{fß Franzıskus mulierung geäußerte teste Wılle, die Na et
MIt dem Satz SC1INECIN Testament «Als annn der verba Domiuiun1 SCY1P{a», dıe Handschrıiften, wel-
Herr ITE Brüder gab Wr nıemand der 985808 che die Namen und Worte des Herrn enthalten,
ze1gQLE, w as iıch tun solle >> «1N ruhigem, unpole- würdigen Ort aufzubewahren, verweılst
mıschem Ton, aus dem keine Spur VO  e} Antikleri- autf C1INC Sıtuation, CS dermaßen schwier1g IST,

sıch Bücher beschaffen, da{ß diese fastkalısmus LONT daran erinnert da{fß Begınn
SC1NCS5 Vorhabens dıe Kırche ıhm WEeIT entternt magıschen Wert erhalten Desgleichen liegt
vorkam» Fur die Römische Kurıe Yran- Respekt, den I1a  > ach scinem Wıiıllen den heo-
ziskus und Getährten Zwitterwesen, die logen entgegenbringen soll zweıtellos VO  w}

INanll nıcht recht EeE1iNEC Klasse einzuordnen der Ehrturcht Laı1en gegenüber dem, der
wußte S1IC eintach schon deswegen, weıl befugt IST, MIt dem Buche umzugehen un: ber
SIC die Tonsur empfangen hatten, auch Kleriker? dessen Inhalt und Sınn Autschlufß geben.

Auft alle Fälle damals och nıcht dıe
Schranken beseitigt die zwıischen ıhnen und der Wıe Franzıskus die Schrift merstandSchrift standen IDIE Legende VO Perugıa
Wirklichkeit das Werk sCINer ersten Gefährten, Obschon azZzu nıcht leicht Zugang hatte WI1e
welche können: « Wır, die bei ıhm WIL die Biıbel VO Jerusalem un die Einheits-
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übersetzung damals och nıcht 1ı allen Biographen. Be1 Thomas VO Celano :
Haushaltungen verbreitet 1ST Franzıskus doch Rert sıchdarın ErstaunenunBewunderungaNZC-
der Schrift begegnet un: hat diese Begegnung sıchts ganz ungewohnten Verhaltens uch
sCcCin Leben umgestaltet Dies 1ST Offten- leıtet 1eS$ den Gedanken der «Gleichtförmigkeit
sichtliches, da{fß Zeıtgenossen davon beeın- des Lebens des Franzıskus MIT dem Jesu Christi»
druckt Thomas VO Celano, sein erster C1IN, W as anderthalb Jahrhunderte spater ZU

monumentalen Werk des Bartholomäus VO 1saBiograph bezeichnet iıhn als evangelista,
üund Julıan VO Speıer, der Verftfasser des lıturg1- tühren wırd Für den Vertasser der Legende VO
schen Officıums, wiırd ı der vierten Vesperantı- Perugı1a 1ST die Verwendung dieses Ausdrucks das
phon  10 SapcCcNh; «Franzıskus hat weder CN Sılbe Miıttel den Zustand dem siıch der Orden

sCINECET eıt befand als dekadent erscheinenoch ein Jota des Evangeliums übertreten» An
die Stelle dieser zutreffenden Bemerkung hat die lassen Gegensatz ıdealisıerten Schil-
Vorliebe für das Wunderbare bald das klassısche derung der Antänge, wonach die Brüder, ran-
Bıld gESECETIZL das unNns VOTr Augen rı  9 wenn zıskus nacheıternd das Evangelium «buchsta-
WITLFr uns die Beziehungen zwischen Franzıskus bengetreu» befolgten Falls Cs notwendig WAarc,
un dem Evangelium wollen Franzıs- diese angeblich «buchstabengetreue» Observanz
kus schlägt auts Geratewohl das Evangelienbuch relatıvieren, mußte an übrigens bloß wıeder
auf liest die Stelle, die ıhm gerade die die Admoniuıitıo lesen, Franzıskus «dem
Augen fällt un: führt S1C unverzüglıch buchsta- Buchstaben, der Oteit>» den «Geılst der lebendig
bengetreu und Oommentarlos AUSs Somıiıt kom- macht» ENILSESCNSELZL
men WITLr nıcht die Frage erum War Franzıs- Was das Biıld des auts Geratewohl aufgeschla-
kus ein «Fundamentalist»? Evangelienbuches betrifft, 1ST N eine

Sehen WITLE Vvorerst VO dem Anachronismus ab cehr vereintachende Darstellung ach Art der
Franziskus CN Tendenz zuschreiben wollen, volkstümlichen <Bild6r VO Epinal», die der gC-
die als solche erst neunzehnten Jahrhundert Prüfung der Berichte, die WIT ber den
aufgekommen 1ST und ZWAaTr amerıkanıschen Vorgang haben, nıcht standhält Als Franzıiskus,
Protestantismus Dieser Fundamentalismus ll Bernhard un: DPeter sıch irühmorgens ZUuUr Nıko-
den Bibeltext wörtlich auffassen, un:! aut den lauskirche begeben, 155eN S1IC bereıits Sahnz ZuL,
ersten Blick 1ST CS eben dies, W as Franzıskus tut welche Texte S1C lesen wollen, herauszufin-
In Wıiırklichkeit aber findet sıch der Ausdruck den, ob ıhr Vorhaben dem Wıiıllen (sottes ent-
«S1Ne glossa» der SaNZCH urftfranzıskanıschen spreche SIC 155C1N blof(ß nıcht S1C tinden
Laıteratur Nur viermal und ZWaar betritft 1 jedes- sınd Ihr Freudenruft: «Das 1ST CS, wonach WITLr
mal die Regel 7weimal kommt Testament Verlangen haben das 1ST CS, wonach WIT such-
des Franzıskus VOT «Ich befehle MITL Nachdruck ten!» ZEIQT klar, da{ S1C bestimmten©  .  {  V  6  EINZELASPEKTE IN DER SPIRITUALI'I'AT DES FRANZISKUS  ubersetzung waren damals noch nicht in allen  eines B1ographen. Bei Thomas von Celano äu-  Haushaltungen verbreitet —, ist Franziskus doch  ßertsichdarin Erstaunenund Bewunderungange-  der Schrift begegnet und hat diese Begegnung  sichts eines ganz ungewohnten Verhaltens. Auch  sein Leben umgestaltet. Dies ist etwas so Offen-  leitet dies den Gedanken der «Gleichförmigkeit  sichtliches, daß seine Zeitgenossen davon beein-  des Lebens des Franziskus mit dem Jesu Christi»  druckt waren. Thomas von Celano, sein erster  ein, was anderthalb Jahrhunderte später zum  monumentalen Werk des Bartholomäus von Pisa  Biograph; bezeichnet ihn als novus evangelista,  und Julian von Speier, der Verfasser des liturgi-  führen wird. Für den Verfasser der Legende von  schen Off101ums, wird in der vierten Vesperanti-  Perugia ist die Verwendung dieses Ausdrucks das  phon'®  sagen: «Franziskus hat weder eine Silbe  Mittel, den Zustand, in dem sich der Orden zu  seiner Zeit befand, als dekadent erscheinen zu  noch ein Jota des Evangeliums übertreten».. An  die Stelle dieser zutreffenden Bemerkung hat die  lassen im Gegensatz zu einer idealisierten Schil-  Vorliebe für das Wunderbare bald das klassische  derung der Anfänge, wonach die Brüder, Fran-  Bild gesetzt, das uns stets vor Augen tritt, wenn  ziskus nacheifernd, das Evangelium «buchsta-  wir uns an die Beziehungen zwischen Franziskus  bengetreu» befolgten. Falls es notwendig wäre,  und dem Evangelium erinnern wollen: Franzis-  diese angeblich «buchstabengetreue» Observanz  kus schlägt aufs Geratewohl das Evangelienbuch  zu relativieren, müßte man übrigens bloß wieder  auf, liest die Stelle, die ihm gerade unter die  die Admonitio 7 lesen, worin Franziskus «dem  Augen fällt, und führt sie unverzüglich buchsta-  Buchstaben, der tötet» den «Geist, der lebendig  bengetreu und kommentarlos aus. Somit kom-  macht», entgegensetzt  men wir nicht um die Frage herum: War Franzis-  Was das Bild des aufs Geratewohl aufgeschla-  kus ein «Fundamentalist»?  genen Evangelienbuches betrifft, so ist es eine  Sehen wir vorerst von dem Anachronismus ab  sehr vereinfachende Darstellung nach Art der  Franziskus eine Tendenz zuschreiben zu wollen,  volkstümlichen «Bilder von Epinal», die der ge-  die als solche erst im neunzehnten Jahrhundert  nauen Prüfung der Berichte, die wir über den  aufgekommen ist, und zwar im amerikanischen  Vorgang haben, nicht standhält. Als Franziskus,  Protestantismus. Dieser Fundamentalismus will  Bernhard und Peter sich frühmorgens zur Niko-  den Bibeltext wörtlich auffassen, und auf den  Jlauskirche begeben, wissen sie bereits ganz gut,  >  ersten Blick ist es eben dies, was Franziskus tut  welche Texte sie lesen wollen, um herauszufin-  In Wirklichkeit aber findet sich der Ausdruck  den, ob ihr Vorhaben dem Willen Gottes ent-  «sine glossa» in der ganzen urfranziskanischen  spreche; sie wissen bloß nicht, wo sie zu finden  Literatur nur viermal, und zwar betrifft er jedes-  sind. Ihr Freudenruf: «Das ist es, wonach wir  mal die Regel. Zweimal kommt er im Testament  Verlangen haben; das ist es, wonach wir such-  des Franziskus vor: «Ich befehle mit Nachdruck.  ten!» zeigt klar, daß sie einen genau bestimmten  ... weder der Regel noch diesen Worten (des  Plan hatten, den der Text des Evangeliums in  Testaments) eine Auslegung beizufügen..., son-  dem Moment, wo er ihn rechtfertigt, noch besser  dern wie der Herr mir verliehen hat, die Regel  zum Ausdruck bringt. Das gleiche ist Franziskus  und diese Worte einfach und lauteren Herzens zu  schon zwei Monate zuvor in Portiunkula pas-  diktieren und zu schreiben, so sollt ihr sie auch  sıert  einfach und lauter ohne Glosse verstehen». Die  Bevor wir analysieren, welchen Widerhall das  beiden anderen Male findet er sich in einem recht  Evangelium im Geiste des Franziskus gefunden  späten, von wunderbaren Begebenheiten durch-  hat, wollen wir uns den folgenden Kommentar  zogenen Text, wo Christus selbst dem Franzis-  merken, der sich in mehreren gleichbedeutenden  kus erscheint, um für die Regel einzutreten, und  Formen in der «Glossa ordinaria» findet:  zu ihm sagt: «Franziskus, in der Regel stammt  «Nach der Heiligen Schrift stellt das echte  nichts von dir; alles, was darin steht, kommt von  Gold die Weisheit Gottes und das falsche Gold  mir. Und ich will, daß man diese Regel so  die irdische Weisheit dar, die tierisch und teuf-  befolgt, wie sie lautet, wörtlich, wörtlich, wört-  lisch ist. Das falsche Silber ist das trügerische  lich, und kommentarlos, kommentarlos, kom-  Wort; das falsche Geld ist das Böse, das den  mentarlos!»  Anschein des Guten hat; die schlechte Reiseta-  Der Ausdruck «ad litteram» findet sich in  sche ist der Behälter der unrecht erworbenen  bezug auf das Evangelium nur viermal; nie bei  Güter. Unter zwei Röcken versteht man die  Franziskus selbst, sondern stets als Bemerkung  Doppelzüngigkeit; unter den Schuhen, die aus  724weder der Regel och diesen Worten (des Plan hatten, den der Text des Evangelıums
Testaments) EeiINE Auslegung beizufügen > SOMN- dem Moment ıh: rechttertigt, och besser
ern WIC der Herr L1L1TE verlıehen hat, die Regel ZU Ausdruck bringt [)as gleiche 1ST Franzıskus
un:! diese Worte eintfach un: lauteren erzens schon ZWe1 Monate Portiunkula pPaS-
diktieren un:! schreiben, sollt ıhr S1C auch SIErTt
eintach und lauter hne Glosse verstehen» Dıie Bevor WITr analysieren, welchen Wıderhall das
beiden anderen Male findet Sl sıch recht Evangelıum Geiste des Franziskus gefunden
spaten, VO wunderbaren Begebenheıten durch- hat wollen WIT u15 den folgenden Kommentar
ZOSCNCNH Text, Christus selbst dem Franzıs- merken, der sıch mehreren gleichbedeutenden
kus erscheint für die Regel C  reten, und Formen der «Glossa ordınarıa» tindet:

ıhm sa «Franzıiskus, der Regel STamMmmMtT «Nach der Heıligen Schrift stellt das echte
nıchts VO dır alles, W as darın steht kommt VO  _ old die Weısheıt (sottes un: das alsche old
INır Und ıch 11l da{flß INa  3 diese Regel die ırdische Weısheıt dar, die tierisch un teuf-
befolgt, WIC sı1e lautet wortlıch wörtlich WOTT- lısch 1ST Das alsche Sılber 1ST das trügerische
ıch un! kommentarlos, kommentarlos, kom- Wort das alsche eld IST das Böse, das den
mentarlos Anscheın des (Csuten hat die schlechte Reıiseta-

Der Ausdruck «ad lıtteram» findet sıch sche 1ST der Behiälter der unrecht erworbenen
bezug aut das Evangelıum L1UT viermal NI be1 Guüter Unter ZWe1 Röcken versteht InNnan die
Franzıskus selbst, sondern als Bemerkung Doppelzüngigkeıit den Schuhen, die aus
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miıch S1IC,. .dem Fell Tıere hergestellt werden, versteht 2 Dieses Vorhaben ENISpranNg
iNan den Betrug der Erfüllung der Testamente, zutiefst dem Evangelıum, WIC es Sonntag für
un: dem Stab den übertriebenen Macht- Sonntag eCin 41€ hörte, der CS global verstand

un: dieses Vorhaben ahm arum schönenhunger »

Falls der Priester das Evangelium für Franzıs- Tages eiım Anhören des Evangeliums Gestalt
kus ausgelegt hat, Lat S 1es wahrscheinlich iıne Komponente dieses Projekts, die wäh-

derartigen Ansprache S1IC och hätte rend des SaNzZChH Lebens des Franzıskus
C1INEC solche allegorıisıerende, moralısıerende Aus- wiıeder ZUN Vorscheın kommen wiırd, WAar Z W Ee1-

legung des Evangelıums Franziskus natürlich tellos die Ablehnung der gesellschaftlichen Stu-
kalt gelassen Joseph Delteil hat tretflich tenleıter, zumındest derjenıgen der Gesellschatt,

verstanden, WIC die Worte des Evange- die VOor Augen hatte.
lıums «all diesem orgen Franzıskus unerhört Prüten WITr NUunN_N, WIC Franziskus die Matthäus-
unverbraucht und NCU, schrofft und gedrungen, stelle versteht, die eben 1T1NOmMMeEN hat Im
markıg, buchstäblich och N1IEe gehört vorkamen: Evangelium hijefß CS° «Ihr sollt nıcht..

diesem orgen hatten diese VWorte Zzweıten ock MIt aut den Weg nehmen» 1es
Sınn» buchstäblich befolgen, brauchte IHan blofß

Di1e Worte also nıcht WIC der her- talls 1IN1an ZWEeEI Röcke besaß auszuzıiehen:
kömmlichen Allegorie, Ce1iNe Maske, hınter der es Wr nıcht n  1, «sıch anderen, Zanz
sıch eine Wahrheit birgt der allein diejenigen schabıgen un:! groben» anzuschaften Im Evan-
vordringen können, denen ıhr Wıssen die Macht geliıum hjefß CS° «Habt nıcht eld
verleıiht, ıhren Sınn erfassen Fur Franzıskus Gürtel (zona)» CS nıcht abt keinen
sınd es ehrlıche, unmaskijerte Worte, die Ledergürtel (Corr1814), und erst recht nıcht: FEr-
für alle verständlichen Sınn haben Darum annn ıh durch Strick (funıiculum). Was
INall, auch Wenn Franziskus S1IC nıcht wortlich aber besagte der Rock, den Franzıiskus Lrug, W as

auffaßt, doch SdpCIl, da{f S1IC realıstisch Ver- besagte der Ledergürtel Hulfte anderes,
steht als da{fß sıch einordnete, SCHAUCT DESAQT daß

och kehren WIr ZU TLext Julıans VO  e} Speıer eingeordnet wurde e1iNeE Danz bestimmte Ge-
zurück: « Dies 1ST das, wonach iıch suche: sellschaftsklasse galt für alle als Eremıit un!:
das, wonach ıch AaUus$s tietstem Herzen verlange MIt eben dieser Bemerkung begann enn auch
Alles, W as eben gehört hat, seinem zuverlässı- Julian VO Speıer seinen Bericht.
SCH Gedächtnis anvertrauend bemüht sıch Indem groben ock und ıh
freudig, es auszutühren Er entledigt sıch auf der MIT Strick gurtete, WIC die Bauern 1eSs
Stelle alles dessen, W as Doppel besıitzt und a  s Franzıskus, da{fß T: sıch weiıgerte,
verwendet VO da weder Stab och Schuhe diese bestimmte Gesellschaftskategorie G=
och Beutel och Reisetasche Er fertigt sıch C1INE ordnet werden, VOT der 1ia  e} eC1iNe DCWISSC
ganz schäbige, grobe Kutte d zieht seiNen Hochachtung hatte: die der Einsiedler. In
Ledergürtel ab und ersetzt ıhn durch SsC1INECIN Vorhaben liegt also irgendwie derWılle,
Strick >> EGiINE Randtigur seıin iıne Spur davon findet

Franzıiıskus hegte SCINEIN nNnneren C1- siıch der ersten Regel «Die Brüder sollen sıch
NenNn Plan, der och nıcht formuliert WAar. freuen, WEenNn S1IC sıch und verach-
Dieses Vorhaben SIN sıcherlich autf den Moment Personen, ÄArmen und Gebrechli-
zurück da CT, «noch das Kleid Laien chen, Kranken und Aussätzıgen und Bettlern
tragend davon traumte, sıch unbekannt befinden >>

Stadt befinden, CT sıch sCINeEeTr Kleider Franzıskus hat also das Evangelıum nıcht
entledigen, SIC MmMIt denen Armen TTtau- «buchstabengetreu» aufgefaßt sondern «über
schen un: den Versuch machen würde, A4aUusSs Liebe den Buchstaben hınaus» dem Geıiste ent-

Gott Almosen erbetteln» was Cn annn sprechend Zur Stunde der Tat hat nıemand
anläßlich sCINETr Pilgerfahrt ach Rom auch Lat vielleicht auch selbst das Evangelıum nıcht, ıhm
Dieser Gedanke WAar ıhm bei seiner Begegnung dıktiert, W 4as tun habe, enn 1° suchte sC1InNn
MIT den Aussätzıgen gekommen: «Der Herr Vorhaben auszutühren. Es WAar, WIEC der Stun-
verlieh 900808 den Anfang des Weges autf de der Betrachtung ıhm bewußt geworden WAar,
folgende Weıse: Es kam mich sehr bıtter A, der Herr selbst, der ıhn geführt hatte,; enn (ott
Aussätzıge sehen ber der Herr selbst tführte führt den Glaubenden der and
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der urz VOor dem Testament verfaßt wurde,IT Wıe dıe erstien Brüder die Schrift

merstanden findet sıch eine ansehnliche Zahl VO Zıtaten.
Ich halte CS für notwendig, nebenbe1 eiNe

Man INAas sıch darüber verwundern, da{f WILr och Bemerkung machen, welche die Methode
eın Wort ber die Schriften des Franzıskus betrifft In den Ausgaben der Schritften des Yran-

haben, die ohl CIM der Statten sınd, zıiskus zumal der letzten, VO dem verstorbe-
denen INa  —$ entnehmen kann, WIC Franzıskus die NC  —$ Kajetan Esser veröffentlichten wurden

Bıbel verstand. Dıiese Schriften sınd schon ber- die Bibelzitate un:! die Anspielungen die Bibel
reichlich kommentiert worden!* Di1e eisten großzügig anhand Konkordanz -
dieser Kommentare versetizen sıch oft e1iNeE 1e 1e$ hat oft azu geführt da{ß 111all Stellen,
Problematik VO  —$ der INan schwer absehen kann, die blo{fß ınfolge der allgemeın anhand der Biıbel
selbst wenn 11n S1IC tür überholt betrachten INas erfolgten Ausbildung des Vertassers biıblisch

die näamlich CS VOT allem VO den Posıtio0- NCN, für Anspielungen die Biıbel halt Man dart
nen Abstand nehmen oilt, die VO  - Paul sıch also nıcht blindlings (wıe 1es allzuotft der
Sabatier wurden Zudem aßt sıch Fall 1st) Statistiken auslıefern, die ıhre Angaben
schwer SaHcCH, WwWwIieWEeITL Franzıiıskus als Vertfasser bloß aus dem Bibellexikon schöpten
dieser Schriften angesehen werden annn dieses Können W IT diesen Texten ırgendwıe entneh-

INCI, WIC Franzıiskus un:! ersten Brüder autProblem prüfen W asS C1INEC Voraussetzung
gediegenen Forschungsarbeit 1ST geht ber das Evangelıum ansprachen? Zunächst dıes, dafß

die diesem Autsatz gesteckten Grenzen WEeITL S1C sıch für das Neue Testament als SaNZECS Y-
hinaus Eın eintaches Beispiel Jordanus VO ntgegen Vorurteıilen, die weıterhiıin
G1ano0 schreibt: « Als S sah dafß sıch Bruder verbreıtet werden, werden nıcht bloß die Synop-
(Caesarıus der Heıilıgen Schrift auskannte, ver- tiıker Z (GGewiıisse Texte eisecn sehr
Lraute ıhm Franzıskus die Aufgabe Al die Regel usgepragte johanneische Züge auf War wırd
die selbst sehr eintachen Ausdrücken Ver- die Apostelgeschichte nıcht angeführt doch sınd

J
faßt hatte, MItTL Worten des Evangeliums Uu- die Paulusbriete, wenn SIC auch relatıv WCN1SCF
schmücken». 15 Sınd die Biıbelzitate, die Zzitiert werden, (mıt Ausnahme des Briefes
sıch j der Regel finden, als für die Auffassung Philemon) vorhanden der Jakobusbrief und der
des Franzıskus oder für die des (Caesarıus VO  an Petrusbriet werden MI Vorliebe angeführt
Speıer reprasenNtatıVv anzunehmen? Mıt Thadee Matura annn 1Nan sodann vermer-

Von denen, die den Entschluß gefafst hatten, ken, da{fß MITt ungefähr Z WEe1 Ausnahmen samtlı-
sıch Franzıiıskus anzuschließen, dem Evange- che Evangelienworte, «die INa  3 als radıkal be-
lıum nachzuleben, ach un: ach verfaßt stellt zeichnen kann, weıl S1C den Menschen ZWINSCNH,
die Regel ein Gemeininschattswerk dar, WIC NEUWEGETE sıch VO die Hände nehmen un: sıch
tudıen klar aufgezeıgt haben Der Anteıl den Wurzelgrund des W esens NECu auszurichten»,
Franzıskus be1 der Ausarbeitung hatte, aßt sıch die beiden Regeln aufgenommen worden sınd
' dem der anderen Brüder nıcht rennen Und diese Texte «werden ıhrem eigentlichen
Infolgedessn ZCUSCN die Evangeliumszitate, die Sınn verstanden un: angewandt W1e die Ex-
sıch darın fiınden, weder VO Evangelienver- VO heute S1C verstehen bemuht 1ST Es
ständnıs des Caesarıus och VO dem des Yran- lıegt darın eın Wıiıdersınn der auch 1L1U!Tr C1INE

Akkomodation »zıskus, sondern S1C reprasentieren dıe Art un:
Weıse, WIC die Brüdergemeinde die chriıft Stellen WIL schliefßlich die Texte Z  s
verstand und dies rechtfertigt den Titel den die häufig Zıitiert werden, da{ß S1C als Lieblings-
dieser Abschnitt Lragt erscheinen und den Ton tfür C1iNeE Spirıtuali-

Man MU:| jedoch Texte, die ausschließlich LAl angeben Auft diese zusammengestellten
Franziskus ZUZUWEeISE sınd WIC das TLestament Gedanken, welche aber MI anderen Elementen,
der der Brief Bruder Leo davon ausneh- die ıhrem Territoriıum und ıhrer Epoche solıd
mmen. Lassen WITFr CS be] der Feststellung bewen- verwurzelt sınd gekreuzt un:! kombiniert Wer-

den, daß S1IC sehr WECN1SC Zıtate AUS der Bibel der den, haben Franzıiıskus und die ersten Brüder ıhr
Anspielungen S1IC enthalten: vielleicht EIQNELT Leben aufgebaut.
sıch das Thema nıcht sehr gut 2aZzu Sobald «Gott allein 1ST » (Lk 18, 1 untmal 7.1-

hingegen ein Sekretär mıtwirkt W as offensicht- tıert) «Gaott ı1IST Geist un alle, die ıhn anbeten,
iıch e1iım Brief den BaNzCh Orden der Fall 1ST IMUussen Geist und der Wahrheit anbeten»
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A(Joh 4,24; dreimal zıtiert). «Der Buchstabe totet: geblieben SCHIL, der schon he] der ersten
der Geıist macht lebendig>» (2 Kor «Der Begegnung MITt ıhm SCWESCH WAar. Wıe viele
Geiıst 1ST C5S, der lebendig macht das Fleisch Kaufleute seiner Zeıit— Laıien, die ebenso gebildet
nıchts Die Worte, die ıch euch gesprochen WIC DCWISSC Leutpriester fühlte sıch
habe, sınd Geist un: sind Leben» (Joh 63 imstande, unmıttelbar Zugang ZU Evangelıum
üuntmal zıtlert) haben, hne dafß INan ıhm das Monopol auf

«Folget den Spuren Christi» etr 21 das (GSotteswort entgegenhalten konnte, das sıch
untmal zıtiıert) «Er, der reich WAal, wurde et- die Kleriker angemaßt hatten Seiıne Sanz andere

AII1l, euch durch Armut reich Bildung als die der Kleriker un: Mönche be-
wahrte ıh VOTLT den damals Mode stehendenmachen» (2 Kor zweımal zıtıert) «Se1id

Fremde und (säste dieser Welt» (1 etr 11 allegorischen Fınessen SIC orderte hingegen ein

zweımal zıtiıert) direktes, realıstisches Ertassen des den Worten
«Alles, W 4s ıhr VO anderen erwartet das LUuUL enthaltenen Sinns Weniger als zehn Jahre spater

auch ıhnen» (Mt sechsmal zıtiıert) «DEer werden dıe Kleriker, die Orden die Mehrkheıt
Größte euch soll werden WIC der Kleinste hatten, wıederum beginnen, die
(mınor Minderbrüder), un:! der Führende soll Schriftft WIC Kleriker lesen, doch 1IST es nıcht
werden WIEC der Dienende (minıster General- belanglos, daß Franzıskus, ıhr Vater, a1€e SCW C-

scCnMh Wr Sämtliche Franzıskaner haben VO ıhmoder Provinzıal)» (Mt 20 26 77 26
untmal zıtıert) «Unterwerft euch des Herrn verschiedenem rad das Anliegen übernom-
wiıllen jeder menschlichen Ordnung» etr INCIL, sıch schlicht un eintach die Bibel

halten13 zweımal zıtıert) «DJagt Friede SsCc1 diesem
Hause!» (Lk zweımal zıtıert) Wire vielleicht 1es CI «franzıskanısches

Schrifttverständnis >>

Schlufß mj 4
Vor dem Evangelıum, das den Ton für SC1IN
Leben angıbt scheint Franziskus der 241e

Sämtliche mıittelalterlichen Quellen ber den Franzıs- questiONe trancescana (Rom 1980 144 Bonaventura,
kus liegen gesammelt VOT Saınt Francoı1s d’Assıse Docu- Epistola de trıbus quaestionıbus, 10 Opera VIIL,

Ecrits PrFeMICTIES bıographies rassembleäs TCSCH- 324
tes par les Desbonnets Orreux (Parıs Julian VO  —} Speıer, Officıum Francıscı: Analecta Fran-
Zur Bibelkenntnis Laıen Miıttelalter vgl Congar, CISCANgd, X) 375
Jalons POUTI un«Cc theologie du laicat (Parıs 437 449 11 Testament, N —39; Legende VO  e} Perugıa, 113

laicı nella «SOCIEeT.: christiana» de1 secolıi: CM XII (Dritte Legende der Trel Gefährten, 10; Testament,
Mendola-Woche (Maıland versch Autoren, The Erste Regel (Regula NO  3 bullata),
Bıble an medieval culture (Löwen Ignace Schlauri, Saınt Francots et la Biıble Collectanea

2 7u Innozenz I1IL vgl 695 —699 793 Zur Synode Francıscana 4.() 265 43 / Rezension VO  e} 466 W15senN-
VO' Toulouse vgl Hetele-Leclerg, Hıstoire des Concıles, schaftlichen Arbeıten, VO denen ausschließlich dıe Schrit-

1498 Zu der Trennung VO' Klerus und Laıien vgl ten des Franziskus betreffen.
den vielberedeten Text des Decretum Gratianı «Duo Jordanus VO: G1iano, Chronik 15

SUnt gCNCIa christianorum» (Caus 1 9 /} Thadee Matura, Le Projet evangelique de Francoıis
” Legende  E ON der reı Gefährten, Assıse aujourd’hu!1 (Parıs 46
* Julian VO  3 Speıer, Vıta Francıscı, 15 Analecta Francıs- Aus dem Französischen übersetzt VO Dr August Berz

Cana 347
Konzıil VOrTr  '3 Tours Jahre 813 Canon Vgl Heftele-

Leclercq, Hıstoiure des Conciles, 111 1143 HEOPHIL ESBONNETAnonymus Perusıinus, LO Legende der reı Gefährten,
28 1923 geboren 1943 Eıntritt den Franzıskanerorden 1950

Briet alle Gläubigen, Priesterweihe Seıit 1965 wıdmet sıch intensıver der rfor-
Legende der reı Gefährten, 19 5 9 Testament, ‘1 schung der muittelalterlichen tranzıskanıschen Quellenschrif-

Raoul Mansellı, La Religion populaıre »A aApC (Mont- ten Er hat mehrere Arbeiten A4US diesem Bereich veröttent-
real/Parıs 200 lıcht und IMNIL OrreuxX C1iNC kritische

Legende VO  e} Perugıa, Thomas VO' Celano, Vıta I1 Ausgabe der «Legenda SOC1OTUM> erstellt Anschrift
91 Raoul Mansellı, Nos quı CU fuımus Contributo alla Marıe-Rose, Parıs, Frankreich
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